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Planungshilfen mit 
automatisierter Datenverarbeitung

ANCER
A utom atis ie rte  Netzerfassung, Codieren 
und Erzeugen von Referenzen

im Überblick

^A ufw and und 
£  Arbeitsteilung
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Das Verfahren ANCER besteht aus 
4 m arkanten V erfahrensschritten und 
d ien t insgesam t der E rsterste llung 
eines S tad tg rundrisses im Com puter 
fü r P lanungszwecke, d. h. dem A uf
bau e iner norm ierten Raumbezugs
datei NORD.
Ohne Zw eife l ist d ie  E rsterste llung 
eines derartigen  S tadtgrundrisses 
fü r e ine S tadtverw altung m it erheb
lichem Aufwand verbunden. Faust
zahlen da für je  nach Voraussetzun
gen in de r Kom m une: 4 -7  Mann
m onate A rbe itsaufw and pro  100 000" 
E inwohner, ode r 25-50 P fennig pro 
E inw ohner bei le ich te r Kosten
degression m it w achsender S tadt
größe.
Bei der Entw icklung und G liederung 
des Verfahrens ANCER w urde  ge
z ie lt darauf h ingearbe ite t, daß durch 
s innvo lle  A rbe its te ilung  zwischen 
Mensch und M aschine e inerse its  w ie 
zwischen Kom m une und EDV-Ser- 
v ice -ln s titu t andererseits  Kenntnisse 
und E igenkapazitä t v o r O rt optim al 
genutzt werden können.
Besondere R a tiona lis ie rungse ffekte  
wurden durch fo lgende  E igenschaf
ten rea lis ie rt:
O W eitgehende Autom atis ie rung  
durch E insatz eines K oord inaten
erfassungsgeräts (D ig itize r); e iner 
gee igneten „D ig ita lis ie rsp ra ch e “ , 
d ie  von spezie llen  Program m en ver
standen und zur Erkennung von 
Netzstrukturen verw endet werden 
kann; ein Netzm odell, das den Ein
satz v ie le r P rü frou tinen  e rlaub t; Ein
satz von autom atischen Zeichen
geräten (P lotter) und in te raktiven  
Program m en.
O Zerlegung des A b lau fs  in klare 
A rbe itsschritte  entsprechend den zur 
Durchführung e rfo rde rlichen  Res
sourcen, m it de r M ög lichke it, durch 
Varia tion der E inze lschritte  den un
tersch ied lichen  Voraussetzungen vor 
O rt zu entsprechen; d ies s ind : Be
schaffenhe it de r K artengrund lagen, 
Vorarbe iten von Verm essern, S ta ti
s tike rn  und DV-Zentra len zum A uf
bau e ine r k le in räum igen G liederung, 
B lockse itenreferenz- und ähnliche 
Dateien, S traßendatenbank etc. Dies 
e rlaub t auch eine w eitestgehende 
E inb indung und A usnutzung der in 
den Kom munen vorhandenen Eigen
kapazitäten und Sachkenntnisse.
© E rle ich terung der m anuellen A r
beiten durch Ausgabe von Com
pu terkarten  und C od ie rfo rm u la ren , 
in d ie  nur noch zusä tz liche  Num 
mern aus Karten und Listen an die 
jew e ils  vorgegebenen Ste llen zu 
ü b e rtra ge n  sind
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Der Stadtgrundriß im Computer 
und wie man ihn dort hineinbringt
W arum der S tad tg rundriß  -  in irgende ine r 
Form -  im C om puter eine sehr nützliche 
Sache ist, is t k lar: Es geht darum , das 
w ich tige  und teure  In fo rm ationsrese rvo ir 
in den DV-Zentralen, das den Kommunen 
heute oder in naher Zukunft ohnehin zur 
Verfügung steht, zusätzlich fü r d ie  d rin 
genden Aufgaben de r räum lichen Pla
nung, egal in welchem  Ressort, ve rfügbar 
zu machen. Eben dies w ird  möglich bei 
zusätzlicher Im plem entierung eines „re la 
tiv  b illig e n “ S tad tg rundrisses im Com 
puter, der jedoch so rg fä ltig  gesta lte t sein 
muß, denn:

Die e inzelnen Aufgaben d e r räum lichen 
Planung verlangen ganz verschiedene 
Raumbezüge. Aufgabenbe isp ie le  sind:
—  das Zusam m enführen von In fo rm a tio 

nen aus verschiedenen Datenquellen
—  das D arste llen in Form von Karten
—  die be lieb ige  Abgrenzung und Analyse 

neuer D istrik te  und V erw a ltungsg liede 
rungen

—  die Prüfung von S tandortfragen  m it 
In form ationen aus den gespeicherten 
Dateien.

Um sie bearbe iten zu können, muß im 
Com puter gespeichert se in :
—  w ie  d ie  vorhandenen Daten-Bezugs- 

räume des ganzen S tad tgeb ie tes  (Ge
bäude, Straße, B aublock usf.) a llge
mein bezeichnet w erden

—  w ie  s ie  m i t e in a n d e r  Z u s a m m e n h ä n g e n

—  wo s ie  genau liegen und welche Form 
und Ausmaße sie haben.

Das h ier beschriebene ANCER-Verfahren 
w urde entw icke lt, um m it m öglichst ge rin 
gem Aufwand einen S tad tg rundriß  in den 
Com puter zu bringen, d e r d ie  A n fo rde 
rungen de r P lanung e rfü llt. E ndprodukt 
von ANCER ist d ie  NORD, „N orm ie rte  
R aum bezugsdate i“ , d ie  ih rerse its  G rund
lage fü r a lle  raum bezogenen A usw ertun
gen und D arste llungen m it dem C om puter 
ist.

In der NORD sind also d ie  w esentlichen 
Raum bezugsin form ationen e ine r S tadt fü r 
Planungszwecke zusam m engefaßt; hier 
so llen sie auch sim u ltan  und gegenein
ander gep rü ft fo rtgeschrieben  w erden.

I
.^ ^ D e r tra g e n  sino.
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Was ist das Ergebnis des ANCER-Verfahrens?

^  Modell und Wirklichkeit
1 1
□ Der S tadtgrundriß  im C om puter im ■  

Verg le ich zur realen Stadt.

| 'V i e l e  W ege führen zu einem  „R a u m - J  
m od e ll“ de r Stadt im Com puter.

I  W elchen so ll man w ä h le n : !  
■  ZENTRALPUNKTE (für Häuser o d e r “

□ B löcke), RASTER, BLOCKGRENZEN ■  
oder eine NETZSTRUKTUR? "

I 1U  Der S tadtgrundriß  m it a llen Einzel-

□ he ilen, so w ie man ihn aus h a n d -H  
gezeichneten Karten kennt, im C o m - !

□ pu ter?  Das ist kaum m achbar, d e s a  
Aufw ands wegen, und auch nicht (  
nötig , ja, fü r P lanungszwecke nicht —

□ e inm al s innvo ll. Für den D V -E in s a tz !  
müssen v ie lm ehr d ie  w ich tigen  E ie -™

G m ente ausgew ählt w erden; d ie H  
Raum struktur der S tadt ist in e inem  B l

□ „M o d e ll“ so zu abstrah ieren und z u m  
genera lis ie ren, daß bestim m te, s e h rß }  
verschiedene In fo rm a tionsve ra rbe i- _

□ tungsprozesse gut un terstü tz t w e r - 1  
den können.I  1™  Die Frage, was jew e ils  e rfo rde rlich

□ ist, und welche Elem ente das M odell I  
entha lten soll, e rsche in t w ie  ein ■

■ M einungsstre it un ter Experten. A lle r -■  
d ings: Gebäude- oder G ru n d s tü c k s - !

□ koord inaten, Raster, B lockgrenzen, h  
Straßen- ode r sonstige  Netze sind £  
ke ine A lternativen, sondern jedes

□ d ieser „R aum m ode lle “ e rfü llt b e i!  
un terschiedlichem  Erfassungsauf-

□ wand seinen spezie llen  Zweck - ■  
aber eben nu r den. Es lieg t d a h e r !

□ nahe, d ie V orte ile  a lle r R aum -ps 
m odelle  un te r einem Dach zu ver- JJ 
ein igen. Dies w ar das Z ie l des GEO- _

□ CO DE-Projektes. Es w urde  in d e r !  
NORD (N orm ierte  Raumbezugs - m

□ Datei) ve rw irk lich t, durch d ie  d i e !  
s ta tistische S ta d tg e b ie tsg lie d e ru n g !  
zu einem „S tad tg rund riß  im C om -ph

□ p u te r“ ausgebaut wurde, de r d iese IH 
verschiedenen Elem ente in te g rie rt.™  

Die NORD w ird  dam it zum „G e le n k “ I  
ode r zur „K la m m e r“ zw ischen d e n m  
Daten aus V e rw a ltung /S ta tis tik  und ■  
P la n u n g s-!

|  ode r zur 

1den raum bezogenen 
m ethoden. Die NORD darf a b e ri

NORD-NOrmierte RaumbezugsDatei
als Endprodukt des ANCER-Verfahrens

Was ist drin enthalten?

Die NORD en thä lt d irek t oder ind irek t
u. a.:
—  B lockse itenreferenzdate i
—  G renzlin ien de r sta tistischen Bezirke
—  B lockgrenzendate i, vie lfach auch 

„B lockeckenda te i“ genannt
—  Schem atis ierte B lockseitengrenzen
—  Z entra lpunkte  (auch Textpunkte  ge

nannt) fü r B löcke, B lockseiten und

Straßenabschnitte
—  Fußwegenetz
—  Straßennetz, m it O rdnungssystem  der 

S traßendatenbank

und zw ar d ies a lles fü r  verschiedene 
G ü ltigke itsze itpunkte .

Die NORD kann d a h e r als „zen tra les  
A rchiv des R aum bezugs" in e ine r kom 
munalen G eb ie tskö rpe rscha ft bezeichnet 
werden.

□ n icht als A lte rna tive  zu allen an- ^  
deren Ansätzen verstanden w erden, _

□ sondern als ih r „D a ch “ , un ter d e m !  
bere its  vorhandene R aum bezugs-“  
daten zusam m engefaßt oder ggf. ß j

D sch rittw eise ergänzt werden können, l y  
Auch g ib t es keinen K on flik t zu den n  
A utom ationsvorhaben im L ie g e n -^ ] 

H  schaftsbere ich oder zu K oord inaten- — 
H dateien fü r jedes Gebäude, v ie lm e h r !  

verfe inern  d iese den durch das Netz

□ de r Straßen und B lockgrenzen g e - | j  
prägten S tad tg rundriß  de r NORD. U

9  Eine anschauliche V orste llung  von 9

G S truk tu r und Beschaffenheit des ■  
S tad tg rundrisses im C om puter im UJ
 ^ _______ ________ .  ___   ' H

□ be iden A bb ildungen de r Seite  3. ■  
(Man verg le iche das obere B ild  m it M  
dem unteren!) Das konstru ie rte  Netz |

(  B lockzentra lpunkt ^verschiedene
Streckentypen

Adresse  
Straßenschlüssel 

und Haus-Nr

Blockeckpunkte

iBlock =  Masche aus 
Netzsegm enten  

abzüglich Randstreifen

Knoten

^  Streckenabschnitt =  Segm ent ^

(  Zwischenpunkte Streckenbreite

Kleines Lexikon des GEOCODE-Jargons

Vergle ich zur Realität ve rm itte ln  die i

; I
jjp  dem unteren!) Das konstru ie rte  Netz p j  
[gj sp iege lt das M odell jedoch nicht um- [ j

□ fassend w ider, da es in d e r NORD _  
m it einem G eflecht von Referenzen fcj 
und Schlüsseln, w ie  B locknum m ern,

H  Knotennum m ern von -  bis, A d r e ß - !  
bereichen, . . .  überlagert ist.

„B ezugsraum “  E lem ent des S tad tg rund
risses (z. B. G rundstück, Baublock), das 
T räger von S ach in form ationen sein kann; 
Bezugsräum e werden durch Namen oder 
Nummern iden tifiz ie rt.

„B ezugsne tz"  M odell zur Beschreibung 
de r räum lichen S tad ts truk tu r. Ein B lick 
auf Lu ftfo tos oder S tad tkarten  zeigt, daß 
die räum liche O rgan isa tion  unserer Um
w e lt durch netzartige  S truktu ren  gepräg t 
ist, z. B. Straßennetze, G renzsystem e (vgl. 
auch kle in räum ige  G liederung).
Netze bestehen aus

Knoten, Segm enten (S treckenab
schnitten), und den eingeschlossenen

Maschen (B löcken).

„S egm en te "  sind lin ienha fte  räum liche 
M odelle  fü r S treckenabschnitte  in Form 
von Straßen- und G leisachsen, G renzab
schnitten etc. Sie können nach Segm ent
typen unterschieden werden (z. B. Grenze, 
nur Fußweg, Fahrstraße etc.) Und T räger 
von In form ationen sein, z. B. Zahl der 
Anw ohner eines S traßenabschnitts; ihnen 
kann im ANCER-Verfahren auch eine 
Bre ite  zugeordnet w erden. Jedes Seg
ment w ird  in der Länge durch zwei ->  
Knoten begrenzt, d ie  ih rerse its  das Seg
ment m it a llen  benachbarten Segm enten 
verb inden.

„K n o te n "  s ind  Schnitt- ode r Endpunkte 
von Segm enten; in de r Regel ent
sprechen sie Kreuzungen, Plätzen, Brük- 
ken etc.; Knoten s ind vo r allem  auch 
T räger geom etrischer In fo rm ation : über 
die aus der Karte erhobenen Knoten- 
Koord inaten w ird  das Bezugsnetz m it 
a llen E lem enten fest ve ro rte t.

„Zw ischenpunk te "  Z u r deta ilgenauen 
N achbildung von gekrüm m ten Strecken
verläufen werden, fa lls  no tw end ig , zu
sätzlich d ie  Koord inaten  von Zw ischen
punkten erhoben. M it ih re r H ilfe  lassen 
sich unter E inbeziehung der ebenfa lls  er
hobenen S treckenbre iten  V erlau f und 
Form fo lgende r F iguren per Program m  
in ausre ichender Näherung berechnen:
—  Straßenverlauf, auch S traßenräum e
—  S treckenha lb ie rungspunkte
—  Nettomaschen (d. h. Baublockeck

punkte)
—  Maschen- bzw. B lockzen tra lpunkte
—  B lockse itenzentra lpunkte  und
—  Strecken- bzw. -B lockse iten-U m risse  

(genera lis ie rt)

„M aschen", genauer: E lem entar-M aschen, 
s ind Flächenelem ente im Bezugsnetz, die 
a llse itig  durch Segm ente begrenzt 
sind, ohne durchschn itten  zu werden. 
Eine Masche en tsprich t im kom m unalen 
Bezugsnetz in der Regel e inem  Baublock, 
se ltener einem Teil e ines Baublocks.

„S treckense iten "  Die an S treckenab
schnitten angrenzenden Teilflächen von 
Maschen. Eine genaue Abgrenzung d ie 
ser Teilflächen ist unw ichtig  und kaum 
m öglich; d ie  Hauptbedeutung de r S trek- 
kenseiten besteht in ih re r E igenschaft als 
T räger von Hausnumm ern und ih re r Brük- 
ken-R olle  zw ischen Strecken- und Flä
chen in form ationen. S treckenseiten so llte  
man als „a u f das Netz abgestim m te 
B lockse iten“ ansehen. H erköm m liche 
Blockseiten setzen sich unter Um ständen 
aus m ehreren S treckenseiten zusammen, 
da das Bezugsnetz z. B. bei je d e r S tra
ßeneinm ündung eine Teilung auch der 
gegenüberliegenden B lockseite  bed ingt.



W ie kommt der StadtgrundriB in den Computer?

Das ANKER-Verfahren
Übersicht und Ablauf Der A rbe itsablauf,

w ie  DV-Techniker ihn sehen:

Kartengrundlage

Am besten Deutsche G rundkarte  1 :5000.

Darin entha lten, oder außerdem:
—  k le in räum ige  G liederung m it G renzen 

und Num m ern de r Baublöcke
—  Straßenbezeichnungen, besser 

S traßenschlüssel
—  Hausnum m ern (m indestens Eckhäuser)

1 .  Netz konstruieren 
auf Folie über der Kartengrundlage; 
Abstrahieren der Kartengrundlage zu 
einem Netz-„Modell“ für den Stadt
grundriß im Computer. Markieren von 
Netzsegmenten, -knoten und Strecken
breiten —
Kein Numerieren, kein Codieren!!

2 .  Netz erfassen
Ü bertragen des grafischen Netzes in 
com puterlesbare  Form m itte ls  K oo rd i
na tenerfassungsgerät ( „D ig it iz e r“ ). 
Prüfen, K orrig ieren  und Aufbau einer 
N etzstruktu rda te i m it dem in te raktiven  
Program m system  SEDAN.
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Codier-Pilot
M itte ls  SEDAN m aschinell erzeugte A b b il
dung des Netzes, in dem m aschinell ve r 
gebene Nummern fü r z. B. Maschen und 
S treckenseiten enthalten s ind. Ebenfalls 
ausgegeben w ird  eine dazugehörige  
Codierliste,
enthä lt d ie gle ichen m aschinell erzeugten 
Nrn. sow ie F re ife lde r zum E inträgen 
rea le r Bezugsraum nam en (Referenzen)

3 .  Referenzen Codieren 
Die Codierliste wird „ausgefüllt“, d. h. 
aus den vorhandenen Karten und 
Listen werden die in Verwaltungsvoll
zug und Statistik benutzten realen Be
zeichnungen wie Blocknummern, Stra
ßenschlüssel, Eckhausnummern (und 
andere) abgelesen und in die dafür 
vorgesehenen Leerfelder eingetragen.

f

4 .  Prüfen und NORD aufbauen 
Die abgelochten Referenzen werden 
auf W iderspruchsfre ihe it geprü ft, ko rr i
g ie rt und auf das Netz ge laden; und 
es w ird  d ie  NORD aufgebaut; dazu 
gehört auch das Erzeugen neuer Netz
e lem entenum m ern auf qkm -Basis des 
G auss-Krüger-System s.

Dokumentations-Plot
M aschinell erzeugte K artendarste llung der 
N O RD-Inhalte  (Kartenausschnitte , Maß
stab und D arste llungs inha lt nach Wahl) 
fü r A nw endungs- und Fortschre ibungs
zwecke.

EU T ä tig k e it

d l  bedrucktes Papier  

f  1 Lochkarten -E in gabe  

O  D atei

N etz
kon

struieren

geze ich
netes
N etz

N etz  
d ig ita 
lis ieren  

u. prüfen

C o d ie r- C o d ie r
plo t N- -  L iste

R eferen zen
cod ieren

N etz
Referenzen

R eferenzen  
prüfen u.

NO RD
aufbauen

Dokum .
Plot NO RD



1. Schritt: Netz konstruieren

G rundkarte , Ausschn itt

Kartengrundlage:

Ausgangspunkt s ind Karten, d ie  die 
benötig ten  In fo rm ationen  en tha lten, 
insbesondere die k le in räum ige  G liede 
rung, d ie  F lurstücksgrenzen a lle r  Tras- 
sen (zum indest angenähert), d ie  S tra 
ßenbezeichnungen und Hausnum m ern, 
zum indest d ie  de r Eckhäuser.

Dazu e igne t sich vo r a llem  d ie  Deut
sche G rundkarte  (M aßstab 1 :5000), 
fü r  n ich t bebaute G eb ie te  auch 
1 :1 0  000. Daneben b e n ö tig t man eine 
Übersichtskarte  de r B lockg liede rung  
(S tatistische G liede rung) des Ge
bietes.

Um w ährend der N e tzkonstruk tion  
auch kom p liz ie rte  räum liche  S itua tio 
nen klären zu können, e m p fieh lt sich 
in Ausnahm efä llen  das zusätzliche 
Heranziehen von Karten k le inerer 
Maßstäbe (K atasterkarten).

Netzkonstruktion:

Ausgehend von den Karten w ird  das 
räum liche Bezugsnetz m anuell en tw or
fen und grafisch da rgeste llt. Dieser 
Vorgang be inha lte t zwei log isch klar 
vone inander untersche idbare  Tech
niken, näm lich:

1. e ine Techn ik des A bstrah ierens 
bzw. M ode llie rens; dabei is t die 
auf de r Karte ab lesbare reale räum 
liche S itua tion  un te r H inwegsehen 
über „un w esen tliche " D eta ils und 
un ter K onzentra tion auf gew isse 
w esentliche Lin ien, Punkte und 
Flächen („M o d e llf ig u re n “ ) in Netz
elem ente, nämlich Segm ente, Kno
ten und Maschen, um zusetzen.

2. e ine D arste llungstechn ik, m it der 
das Ergebnis d ieses A bs trak tions
vorgangs nach bestim m ten Regeln 
grafisch festgeha lten  w ird . Denn 
de r nachfo lgende V erfahrensschritt 
d e r„S e g m e n td ig ita lis ie ru n g " (Netz
erfassung) e rfo rde rt e indeu tige  und 
le ich t ab lesbare M ark ie rungen, d ie 
eine m öglichst w en ig  feh le ran fä l
lige  Erfassung m it H ilfe  e ine r D ig i
ta lis ie ran lage  erm öglichen.

D ie M ark ierungen werden m it Farb
stiften  am besten auf e ine r (trans
parenten) A s tra lon fo lie  vorgenom m en, 
d ie  über das K artenb la tt ge leg t ist. 
Über d ie  M ode llie rungsrege ln  und 
D arste llungstechn iken  in fo rm ie rt im 
e inzelnen ein „Verfahrenshandbuch  
N e tzkonstruk tion ".

N ebenstehender Ausschn itt aus e iner 
N etzkonstruktion  ze ig t be isp ie lha ft die 
verschiedenen Netzelem ente im Ver
gleich zum entsprechenden G rundkar
tenausschn itt (B ild  darüber), im e in
ze lnen: Segm ente fü r  Straßen und 
G renzlin ien, te ilw e ise  m it Zw ischen
punkten, S treckenbre itenm ark ie rungen 
(halbe Bre ite), Knoten, M aschen fü r 
Baublöcke.



2. Schritt: Netz erfassen

Im zw eiten V erfahrensschritt w ird  im 
w esentlichen das auf Folie grafisch 
dargeste llte  Bezugsnetz in eine 
m aschinell ve ra rbe itbare  Form über
tragen. Dies gesch ieht durch Segm ent- 
D ig ita lis ie rung  m itte ls  e ines K oord ina
tenerfassungsgerätes (D ig itizer) und 
anschließenden Einsatz des SEDAN- 
Program msystem s.

Nach Abschluß d ieses Verfahrens
sch ritts  lie g t das konstru ie rte  Netz

vo lls tänd ig  und feh le rfre i gespeichert 
vor, und zw ar beschrieben anhand 
m aschinell ve rgebener Netzelem ente
num m ern und m itte ls  de r erhobenen 
K oordinaten.

Die so entstandene Netzdate i b ie te t 
schließlich u. a. d ie  M ög lichke it des 
m aschinellen Erzeugens von C odier
h ilfen  fü r d ie  Erhebung netzbezogener 
R eferenzin form ationen durch m anuel
les Codieren (vgl. V erfahrensschritt 3).

S egm ent-D ig ita lis ie rung

Eine spezifische E igenart des ANCER- 
Verfahrens ist d ie k la re  Trennung der 
soeben beschriebenen Netzerfassung 
von der Erhebung de r netzbezogenen 
Referenzen, w ie B locknum m ern, S tra
ßenschlüssel, . . . (vgl. S chritt 3). Diese 
Trennung w ar d ie  Voraussetzung da
für, daß bei de r N etzerfassung auf 
e ine Eingabe von Iden tifika to ren  fü r 
N etzelem ente vö llig  verz ich te t werden 
konnte und eine D ig ita lis ie r-Techno- 
log ie  zur Anw endung kommen konnte, 
bei der der e igen tliche  A utom ations
e ffekt d e r K oord inatenerfassungsge
räte (D ig itizer) vo ll zum Tragen 
komm t:

Nutzung des D ig itize rs  fast aus
schließlich zu r U m w andlung ge
ze ichneter Punkte und Linien in 
gespeicherte K oord ina tenw erte  bei 
nahezu vö lligem  V erz ich t auf E in
gabe von Num m ern über d ie  Tasta
tu r des Gerätes

Es w ird  ein Segm ent nach dem an
deren in be lieb ige r R eihenfolge e r
hoben, und zwar w erden je  Segm ent 
nacheinander Koord inaten  fü r  fo l
gende Punkte durch Justie ren  des Fa
denkreuzes und nachfo lgenden K nopf
druck erhoben:
—  e rste r Knoten
—  ggf. B re itenm ark ie rung
—  ggf. Zw ischenpunkte  in Reihen

fo lge
—  zw e ite r Knoten
—  W iederho lung zw e ite r Knoten zur 

S igna lis ie rung von Segm entende

SEDAN-Program m einsatz

M itte ls  des Program m system s SEDAN 
w ird  aus de r d ig ita lis ie rte n  In form ation 
(K oord ina ten fo lge  je  Segm ent) au to 
matisch die N e tzs truk tu r im C om puter 
aufgebaut.

SEDAN kann w ahlw eise in te rak tiv  oder 
im S tape lbe trieb  e ingesetzt w erden ; 
e ine höhere E ffektiv itä t w ird  jedoch im 
in teraktiven Betrieb  erzie lt.

Je Erhebungsausschn itt s ind u. a. fo l
gende B earbe itungsschritte  zu durch
laufen:

—  Erkennen und Laden d e r Seg
m ente m it Berechnung de r Seg
m ent-Längen, -B re iten  und -H a lb ie 
rungspunkte. Vergabe von Seg
m entnum m ern

—  G enerieren de r Knoten m it Fehler- 
ausgieich de r mehrfach erhobenen 
Knotenkoord ina ten. Vergabe von 
Kontennum m ern

—  G enerieren de r Maschen m it Be
stim m ung und Verke ttung  de r je  
Masche be te ilig ten  Segm ente und 
Bestim m ung von M aschenzentra l
punkten. Vergabe von Maschen
numm ern

—  Ausgabe von D okum enta tions- und 
Feh ler-L isten sow ie  eines P rüfp lo ts

—  K orrig ieren  feh le rha fte r Elem ente
—  K oord inaten transfo rm a tion
—  Verknüpfen m it benachbarten Er

hebungsausschnitten
—  Erzeugen von C od ie rh ilfen

(onstruiertss
Netz

ändern

Bildschirmgerät

Erzeugen von C od ie rh ilfen

L iegt schließlich das Netz -  so w ie  es 
konstru ie rt w urde -  feh le rfre i in ge
spe icherte r Form vor, so  ist d ie  M ög
lichke it gegeben, N etze lem ente-L isten 
und Netz-P lots, auch auszugsweise, in 
versch iedensten A ufbe re itungsfo rm en  
zu erzeugen. Das Program m system  
SEDAN erm ög lich t d ies in fle x ib le r 
W eise.

Es ist m öglich, de ra rtige  Listen um 
entsprechende Leerspa lten zur späte
ren Aufnahm e m anue lle r E inträge zu 
ergänzen, d. h. C od ie rvorgabe-L is ten  
zu erzeugen, d ie  eine Erhebung netz
bezogener R efe renz-In fo rm ation  er
le ichtern.

S pa lteng liederung  und S pa ltenbre iten  
(S te llenzahl) d e ra rtige r C od iervorgabe- 
L isten sind fre i w ählbar.

Der Zeilenaufbau kann sich w ah l
w eise beziehen auf Segm entseiten 
(vgl. A bb ildung  nächste Seite unten), 
Segm ente, M aschen oder Knoten.

In den Listen erscheinen die m aschi
nell vergebenen N etzelem ente-N um - 
m ern und Leerspalten. Z u r O rtung der 
entsprechenden Netzelem ente anhand 
ih re r Num m er d ienen zugehörige  Co- 
d ie rh ilfe -P lo ts  (vgl. A bb ildung  nächste 
Seite oben links).

V
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3. Schritt: ©odieren

ln d ie  m aschinell erzeugten C odier
lis ten müssen schließlich per Hand 
d ie  „ang e fo rd e rte n “ Referenzen, also 
in der Regel B locknum m ern, Straßen
schlüssel und Hausnum m ernbereiche, 
e ingetragen w erden. Die e inzutragen
den In form ationen müssen dabei aus

versch iedensten ortsspezifischen Kar
ten und Listen w ie  B lockübersich t, 
S traßenschlüsselverzeichnis, Haus
num m ernkarte  und ähnlichen Q uellen 
s im ultan entnom m en w erden; daher 
em pfieh lt sich eine A rbe itsw eise im 
Tandem .

(Ü bernahm em öglichkeiten von  Refe
renzen d irek t aus bere its  vorhandenen 
Dateien, d. h. ohne C od ie r-N o tw end ig r 
keit, sind im Rahmen e ine r Verfah
rensberatung zu klären).

m

GrundkarteCodierplot '
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Codier-Liste (Beispiel, mit eingetragenen Bezugsnummern)

[ Referenzen
Ablochen der Codierten R eferenzen: I______________
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4. Schritt: Die NORD auf bauen und dokumentieren
zuvor: Codierangaben prüfen

Nichts ist so korrekt, wie man meint!

Die cod ie rten  und abgelochten In fo r
m ationen werden nach m ehreren K rite 
rien auf W ide rspruchsfre ihe it geprü ft, 
z. B. je  C od ierze ile , je  B lock und je  
S traßensegm ent. In te raktive  K orrek
turen sind so lange zu w iederho len, 
b is ke ine Fehleranzeigen m ehr auf- 
tre ten. Bei den vorzunehm enden Prü
fungen können vorhandene Dateien, 
w ie  z. B. B lockse itenreferenz-D ate i 
ode r Hausnum m ern-Koord inaten-D ate i, 
von großem  Nutzen sein.

Referenzen

REFLA

Karte A
NORD a = o r >

Karte B

□i i  i a in )

32  I S "

3 2 4 8 0

3 2 4 5 9

32402

NORD aufbauen

Schließlich muß d ie  G esam theit der 
b is h ie rhe r erfaßten bzw. erzeugten -  
noch in e rhebungsorien tie rten  Dateien 
gespeicherten -  In form ationen in d ie  
S truk tu r de r norm ierten  Raumbezugs
datei NORD gebracht w erden : Dazu 
gehört u. a. das Erzeugen von qkm - 
bezogenen Nummern fü r Knoten, Seg
m ente und Maschen.

NORD dokumentieren

Die NORD muß fü r Fortschre ibungs
und Anw endungszw ecke in gee igneter 
Form  dokum entie rt w erden. Dazu sind 
n icht zu letzt P lo tte rdars te llungen des 
Bezugsnetzes m it ausgew äh lte r In fo r
m ation aus de r NORD e rfo rderlich  (s. 
B e isp ie le  rechts). Entsprechende Pro
gram m e erlauben fre ie  Wahl des A us
schn itts und Maßstabs sow ie W ahl der 
Textin fo rm ationen und untersch ied
liche S ignaturen je  Segm enttyp.

D o kum entationsplo t m it Block- und B Iockseiten-N um m ern (ro t), sow ie K noten- und 
M aschen-N um m em  (le tzte  S te llen  pro qkm , schwarz)

3 2 4 6 0

32401

32463

D o kum entationsplo t m it gen eralis ierten  B lockgrenzen  und Blocknum m ern



Zum Nachlesen und V ertie fen :

Dokumentation

Die Stadt lebt—und auch der Stadt
grundriß verändert sich.
Das erfordert die laufende Fortschreibung des Raumbezugssystems

GEOCODE
Verfahrensbeschreibung A N C E R

GEOCODE
Normierte Raumbezugs-Datei'*NORD" 
für kommunale Gebietskörperschaften

i»jj.

Dem Fortschre ibungsverfahren lie g t fo l
gender p rinz ip ie lle r A b lau f zugrunde:

1. E intreten von Fortschre ibungsanlässen 
in de r R ealitä t:

—  Bau und Abbruch von Straßen, 
Bahnlin ien, Autobahnen

—  Änderung de r k le in räum igen G lie 
derung

aber auch:

—  Änderungen de r Num mern fü r 
Blöcke, Straßen oder Eckhäuser

2. Feststellen de r Fortschre ibungsan
lässe an e ine r S te lle  de r S tad tver
w altung.
Dazu müssen entsprechende In fo rm a
tionsflüsse  o rgan is ie rt werden bzw. 
d ie  e tab lie rten  In fo rm ationsflüsse  ent
sprechend angezapft werden.

3. E inträgen de r Veränderungen in die 
Netz-Plots, d ie  den letzten aktuellen 
Stand der NORD w ide rsp iege ln . Dies 
muß nach festge leg ten  Regeln m it 
Num erierungs- und Datum -Einträgen 
geschehen, in de r Regel in P lots des 
Maßstabs 1 :2500.

W ährend d ie  b ishe r genannten A rbe iten  
am besten entsprechend den laufenden 
Ä nderungse ingängen durchgeführt w er
den, em pfieh lt sich fü r d ie  nachfo lgenden 
Schritte  unter Um ständen eine stoßweise 
A bw icklung in gew issen Zeitabständen, 
a lso z. B. ha lb jäh rliche  Ü bertragung der 
zw ischenzeitlich angelaufenen Verände
rungen in die NORD:

4. C odierung und K oo rd ina tenabg riff

5. P rogram m läufe zur Fortschre ibung der 
NORD m it syntaktischen, sem anti
schen und logischen Prüfungen.
H ier em pfieh lt sich in te rak tive  A rbe its 
weise wegen de r e rle ichte rten  Ä nde
rungsm öglichkeiten m it Rückkopplung.

6. Erzeugen der Netz-P lots, d ie  den 
neuen aktuellen  Stand der NORD 
w ide rsp iege ln  (vgl. 3.).

Zum Angebot von DATUM 

1. Beratung

Die E inführung oder E rw e ite rung  ADV- 
gestü tzte r P lanungsh ilfen  in de r Kom m u
na lverw altung muß gut vo rbe re ite t und 
so rg fä ltig  unter K rite rien  e ine r sparsam en 
H aushaltsführung abgew ogen w erden. Es 
geht darum , un ter gegebenen Voraus
setzungen

—  das de r Aufgabe am besten ange
messene Konzept herauszufinden,

—  d ie  vorhandenen R essourcen d e r Ver
w altung optim al e inzusetzen,

—  bei Verfahrens- und P rogram m ein
sätzen anderenorts  gem achte Erfah
rungen auszunutzen, um aufw endige 
Irrw ege zu verm eiden.

Bei a llen Fragen de r A u fbe re itung  raum 
bezogener P lanungsin fo rm ationen  -  ob 
auf Raster-, Z en tra lpunkt-, G ebie tseck
punkt- ode r Netzbasis -  können in te res
s ierte  Kom munen sich durch DATUM 
beraten lassen.

2. Zusam m enarbeit und Service

Die Geräte, d ie das ANCER-Verfahren 
und andere Erhebungstechn iken un ter
stützen, stehen n icht a llen  Kommunen in 
de r benötig ten Kom bina tion  zur Verfü
gung, und der e inm a lige  Einsatz der 
SEDAN- und REFLA-Program m e zum Da
tenerfassen und zum Aufbau e iner NORD 
lohnt sich fü r d ie  e inze lne  Kom mune oft 
nicht.

DATUM b ie te t daher fü r den Aufbau der 
NORD -  und ebenso fü r andere Auf
gaben -  einen d iffe renz ie rten  und arbe its
te iligen  Service. W ir w o llen  unser Know- 
how nicht fü r uns behalten, sondern es 
w e ite rve rm itte ln !

Unser A ngebot:

Durch Kooperation die knappen Ressour
cen zweckgerecht nutzen!

c

GEOCODE
Verfahrenshandbuch Netzkonstruktion

Aufwandsübersicht zum Aufbau e iner NORD nach dem ANCER-Verfahren

Be isp ie l: Stadt m it 300 000 E inwohnern 
Voraussetzung: Kartengrund lage  1 : 5000 vorhanden

4.

V orbere itende  und beg le itende 
Planung und Koord in ie rung

Netz konstruieren

1,5 M ann-M onate (MM)

3,5 ±  0,5 

4,0 ±  1,0

MM

MMa) Digitalisieren
b) Einsatz von SEDAN

Codierung von Block-Num m ern, 3,5 ±  2,0 MM
Straßenschlüsseln und Hausnum m ernbereichen 
bei V orhandense in  e iner B lockse itenreferenz- 
liste, incl. Feh lerd iagnose

Prüfen, Korrigieren, Dokumentieren
der NORD 3,0 ±  1,0 MM

plus G eräte- und 
Rechenkosten

plus G eräte- und 
Rechenkosten

M it wachsender S tadtgröße le ichte Aufw andsdegression. Der e rfo rde rliche  Aufwand 
bewegt sich, in A bhäng igke it von a) A rt des Ausgangsm ateria ls, b) de r Q ua lifika tion  
des e ingesetzten Personals, c) der E inbeziehung de r Rechenkosten und d) de r A rt 
de r Topografie , insgesam t zw ischen 0,25 und 0,50 DM pro Einwohner.
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